
Werken und Gestalten 
Jahrgangsstufe 1/2 
_____________________________________ 

 
 

Henri Matisse –  
der Künstler mit der Schere. 

 

Wir lernen die Schneideregeln kennen 
 

 
 
Schwerpunkt: Lernbereich 3 
Arbeitstechniken und Arbeitsabläufe 
 



 

Amann-Media-Verlag                © Unterrichtsvorbereitungen/Werkmaterialien           Tel. 08572/969622            www.amann-media-verlag.de 
 „Henri Matisse – der Künstler, der mit der Schere malte“   

Seite 1 

2. Sachinformation zu den Kompetenzerwartungen 
und Kompetenzinhalten 

2.1 Schwerpunkt Lernbereich 1: 
Gestaltungselemente und Gestaltungsprinzipien 

� Informationen zum Einsatz des Künstlerbuches 
• Das Künstlerbuch kann im Fach WG in Jahrgangsstufen 1 und 2 eingesetzt werden. 
• Die Vorbereitungen zu den Unterrichtsstunden sind flexibel gestaltet und können im 

einstündigen oder doppelstündigen Fachunterricht eingesetzt werden. 
• Das Künstlerbuch kann auch im Fach Kunst eingesetzt werden. 
• Es bietet sich ebenso für Grundschullehrer/innen an, die das Fach WG fachfremd 

unterrichten. Hier ist auch eine Kombination der Fächer Kunst und WG sinnvoll. 
 
 
� Leben des Künstlers Henry Matisse 
Matisse wird am 31. Dezember 1869 in Le Cateau-Cambrésis, in Nordfrankreich, geboren. 
Er studiert Jura und arbeitet als Anwaltsgehilfe. Mit 21 Jahren erkrankt er an einer 
Blinddarmentzündung und muss daraufhin operiert werden. Während seiner Krankheit 
beginnt er aus Langeweile zu malen. Dieses neue Hobby macht ihm so viel Freude, dass er 
sich 1893 entschließt Kunst zu studieren. 
Matisse studiert und kopiert zunächst die alten Meister des „Louvre“ in Paris. Nach einiger 
Zeit verändert sich aber sein Stil. Die Malereien von Vincent van Gogh, Paul Cezanne, Paul 
Gauguin, Pisarro und Signac, wie auch Edvard Munch und William Turner beeinflussen 
Matisse weitere künstlerische Entwicklung stark. 
 

1898 heiratet Henri Matisse seine langjährige Freundin Amélie Parayre, eine Ehe die bis 1940 
hält. Mit ihr zieht Matisse insgesamt 3 Kinder auf. 
 

1905, als er und seine Künstlerfreunde in diesem Jahr ihre farbstarken Werke, so z.B. „Das 
männliche Modell“ in Paris ausstellen, werden sie von der Kunstkritikerszene verächtlich die 
„les Fauves“(„Die wilden Tiere“) genannt.  
 

Das bedeutet den künstlerischen Durchbruch. Die folgenden Jahre sind für Matisse besonders 
erfolgreich, er bereist andere Länder, trifft sich mit bedeutenden Malern seiner Zeit und eröffnet 
für einige Jahre seine eigene Akademie für Malerei. 
Nach dem ersten Weltkrieg gilt Matisse als ein international anerkannter Künstler. Nach dem 
Krieg lässt er sich in Südfrankreich, in der Stadt Cimiez bei Nizza nieder. 
 

Als er Anfang der 40er Jahre an Magenkrebs erkrankt, ändert sich plötzlich sein 
künstlerischer Stil drastisch. Da er nun nicht mehr lange stehen kann, beginnt er im Bett mit 
der Scherenschnitt- und Collagen-Technik zu arbeiten. Dieses Spätwerk setzte mit seiner 
Farbigkeit und Ornamentik den Höhepunkt in seiner künstlerischen Laufbahn.  
 

Henri Matisse stirbt am 3. November 1954 im Alter von 85 Jahren in seiner Wohnung in 
Cimiez. 
 

Quellen:  
https://www.kunst-zeiten.de/Henri_Matisse-Leben, Wikipedia 
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Tipps für die Lehrkraft 
 
 

o Die Gestaltung des Künstlerbuches kann von der Fachlehrerin im Fach WG oder auch 
          vom Klassenlehrer/in im Fach Kunst erstellt werden 
o Für Grundschullehrer, die das Fach WG  fachfremd unterrichten, bietet sich eine 
          Kombination aus den Fächern Kunst und WG an. 
o Das Unterrichtsmaterial kann flexibel ergänzt oder gekürzt werden. 
o Die Einheiten zum Künstler Henri Matisse können im einstündigen Unterricht oder 
          im zweistündigen Unterricht eingesetzt werden. 
o Die Unterrichtseinheit „Scherenrallye“ kann unabhängig vom Künstlerbuch in anderen 
          Unterrichtseinheiten zum Thema Schneiden eingesetzt werden. 
o Aufbewahrungsmöglichkeiten für die angefangenen und fertigen Werkstücke pro            
          Schüler vorbereiten, z. B. am Ende einer Stunde kann die vorbereitete Applikation in 
          das Album gelegt werden, sodass zum nächsten Stundenbeginn nicht alles wieder           
          zeitaufwändig neu angeordnet werden muss. 
 
 

Differenzierungsmöglichkeiten 
 
Bei der Scherenrallye können die einzelnen Aufgaben je nach Förderbedarf erweitert oder 
gekürzt werden. Die Scherenrallye bietet Aufgaben für schnellere Schüler. 
 

Außer dem Schneckenbild kann das Künstlerbuch zum Beispiel mit Scherenschnitten aus der 
Scherenrallye ergänzt werden. 
 

Einsatz in den Jahrgangsstufen 
 
Die Einheit über den Künstler Matisse bietet sich für die erste Jahrgangsstufe an, da die 
Arbeitstechnik „Schneiden“ im Vordergrund steht. 
Die Scherenrallye bietet aber auch Anforderungen für höhere Jahrgangsstufen. 
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Schritt–für-Schritt-Anleitung für eine Papiercollage nach Henri Matisse 
 

 

1.  
 

� Bereite deinen Arbeitsplatz vor. 
� Lege das Material bereit. 

 

 

2.  
 

� Schneide aus den Streifen 
unterschiedliche große Vierecke. 

 

 

3.  
 

� Ordne die Vierecke der Größe 
nach. 
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4.2 Mögliche Stundenbilder  
 

UE 1 
Wir schneiden mit der Schere 

 
 
 

� Vorüberlegungen zur Stunde  
 

Material: Tonpapierstreifen, zum Beispiel für Lesezeichen 
Bunte Reste von Tonpapier oder farbigem Kopierpapier 
Klebestift 

Werkzeug: Kinderschere 
Konturenschere 

Medien: Tuch für die „Scherentier-Vorführung“ 
Evtl. Wackelaugen am Tuch befestigt. 

Vorkenntnisse:  Schneiden mit der Schere 
Tipp: Die unterschiedlichen Aufgaben der Scherenrallye können flexibel 

eingesetzt werden: 
• Die Lehrkraft wählt eine oder mehrere Aufgaben aus. 
• Die Schüler wählen die Aufgaben selbst je nach Leistungsstand 

und Arbeitstempo. 
• Die Aufgaben können über mehrere Unterrichtseinheiten 

ausgedehnt werden. 
 
 

� Kompetenzerwartungen: siehe Lehrplan 
 
 
� Mögliche kompetenzorientierte Aufgabenstellungen 

 
 

 

o Vorführung des „Scherenmauls“ zur Einstimmung  
o Formulierung der Zielangabe 
o Kennenlernen der Teile einer Schere 
o Erarbeiten von Regeln zum sicheren Umgang mit der Schere 
o Erlernen und Üben der folgenden Fertigkeiten: Handhaltung beim Schneiden, 

Schneiden mit der Schere, ohne diese vollständig zu schließen, Anfertigen eines 
Grobschnittes vor dem genauen Ausschneiden beim Schneiden von Formen, 
Wellen, Spiralen, Zacken in der Scherenrallye 

o Arbeitsplatzgestaltung zum Schneiden und Kleben 
o Geschnittene Formen zu neuen Formen oder Bildern aufkleben 
o Werkbetrachtung und wiederholen der Regeln 
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� Tafelbild 
 
 

Wir schneiden mit der Schere 
 

Merke: 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 
 

� Angebote methodischer Arbeitsmittel zur Umsetzung 
 
Einstimmung: Vorführung „Scherenmaul“ 
 

 
Vorführung zum Thema „Schere“ 
 

Die Lehrkraft zeigt das „Scherenmaul“ und trägt das Gedicht vor. 
 
Das Scherentier mit seinem Scherenmaul kommt.  
Die Schere kann mit einem Tuch bedeckt werden. Eventuell können auf das Tuch Augen für 
das Scherentier aufgeklebt sein. Das „Scherenmaul“ schaut unter dem Tuch hervor. 
 
Mit dem Scherenmaul Schnipp- Schnapp schneide ich so manches ab. 
Ich mache Großes damit klein, schneid hier und da einfach herein. 
Schnipp und schnapp mache ich ganz leise, durch das Blatt geht meine Reise. 
Ja ich schneide kreuz und quer, Schneiden das gefällt mir sehr. 
Leg ich mich jedoch zur Ruh, macht –schnapp- mein Maul sich ganz schnell zu. 
-Quelle unbekannt – 
 

 
Einzelteile der Schere 
Die Kärtchen können z. B. nach der Vorführung von den Kindern zugeordnet werden. 
 

Scherengriff 
 

Scherenringe oder Scherenaugen 
 

Schraube Schneide oder Schneideblatt 
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Aufgaben für die Scherenrallye 
z. B. auf Gruppentischen, Stationen oder als Arbeitsaufträge 
 

 
 

Aufgabe 1 
 

 
� Schneide aus den Papierstücken ohne Vorzeichnen Vierecke und 

 Dreiecke aus. 
 

� Ordne die Formen auf dem Kartonstreifen an. 
 

� Klebe die Formen fest. 
 

� Profiaufgabe: Zeichne einen Kreis auf und schneide ihn aus. 
 
 
Beispiel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Material: 
Reste von Tonpapier oder anderen farbigen Papieren 
Streifen aus Tonkarton 
Schere 
Klebestift 
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Aufgabe 2 
 
 

 
� Hier kannst du eine Wellenlinie schneiden. 

 
� Klebe die Teile auf einen Tonkartonstreifen. 

 
� Zeichne eigene Wellen auf und schneide sie aus. 

 
 
 
Beispiel: Welle 
 
 
 
 
 
Zeichne hier selbst eine Welle: 
 
 
 
 
 
 
Beispiel: Fertige Welle 

 
 
 
Material: 
Streifen aus Tonpapier oder Tonkarton zum Zerschneiden 
Streifen aus Tonkarton zum Aufkleben (eventuell etwas größer) 


